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war unà in besonäerem Maße äann im letzten Lämmer, Für
äen, äem äas Besorgen äer Viehware obliegt unä äer einigermassen

ein mitfühlenäes Herz hat, bringen solche Zeiten schwere Tage
in mancher Beziehung. Doch gehen auch äiese vorüber, unà im
lanfenäen Jahr hat nun äer Bachsommer unä Herbst sehr vieles
wieäer gut gemacht, soäaß man auch hier sagen kann: Enäe gut,
alles gut!

(christian Lchranz, Holzachseggen

Was si albe gsiit hii.

Zwee naß Leck chönen enanäre nät tröchne.

Groß Häräöpfla sigen och z'sieäe, mu müeßi nume gnueg füüre.

Im Aäelboäe sigen är g was vermöge nüt z'mache, äas sigen är

Lonner, är Ltrubel u äs Gsüür.

Wen äer Zitgugel erwärfi, su gäbis e ggringa Astig.

Mu söli nät meh Flisch i ä'?lsni hechä, wan äaß si möge bhah.

Wen äer Membach träckiga chömi, su chöni mu ä'Entschliga nät
suseri mache.

Ner het ä'Ltäcke gspitzt, gschnützt u zuehigstützt (gschnützt — äie

lsante beHauen) (will sagen, übertriebenen Oränungssinn an Tag
legen, peinliche Dränung ums Haus haben).

Mu wiis scho wa ä'Lchatz im Höuw lit.

Imu äs Huttli ufgäh. (Einen zu etwas bringen, ihn bereäen.)

Mitgeteilt von s)eter Hari, Mühleport
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